
Referat  Presse-  und
Öffentlichkeitsarbeit  des
DJV!

Strandpromenade zwischen Tel Aviv und Jaffa. Samstag, 21. Oktober 2023, 16:14:36: Sirenen heulten – also

Raketenalarm. Die Menschen rannten, um sich irgendwie zu schützen. Ich musste mich auf den Rasen werfen, zusammen

mit einem israelischen Vater und seiner kleinen Tochter. Direkt über uns zerstörte der Iron Dome drei Raketen, die

aus Gaza abgefeuert worden waren.

Geschätzter  Kollege  Henrik  Zörner  vom  Referat  Presse-  und
Öffentlichkeitsarbeit  des  Deutschen  Journalistenverbands
(DJV), dem anzugehören ich ebenfalls die Ehre habe!

Mit Befremden und verwundert las ich in einer Pressemeldung
des  DJV  etwas  über  „Demonstrationen  und  Kundgebungen  von
Palästinensern und ihren Unterstützern“.

Wer mag mit „Palästinenser“ gemeint sein? Ich finde trotz
aller gedanklicher Bemühungen keine Antwort auf diese Frage.
Vielleicht können Sie mir weiterhelfen, etwa unterfüttert mit
einem historischen Diskurs und womöglich sogar mit Fakten?

Sind „Palästinenser“ Menschen, die in Palästina leben, was
auch Israelis bekanntlich tun? Oder Menschen, deren Vorfahren
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in  Palästina  lebten  wie  die  der  Deutschen  und  in  Berlin
geborenen  Sawsan  Chebli?  Das  wäre  doch  abwegig:  Meine
Vorfahren lebten in Wolhynien – ich bezeichne mich dennoch
nicht als „Russen“ oder gar als „Ukrainer“.

Nun ist allgemein bekannt, dass das Hilfswerk der Vereinten
Nationen  für  Palästina-Flüchtlinge  im  Nahen  Osten  (UNRWA)
definiert (weltweit einzigartig) nicht nur die aus Palästina
geflohenen und vertriebenen Araber, sondern auch ihre anderswo
geborenen  Nachkommen  in  väterlicher  Linie  als
„palästinensische“ Flüchtlinge anerkennt. Der Status scheint
sich zu vererben. Sollte der DJV diese „Palästinenser“ meinen,
die  meinten,  Sympathien  für  die  grausamen  Massaker  der
terroristischen Hamas aufbringen und die deutsche Bevölkerung
damit behelligen zu müssen?

Macht  es  Sinn,  von  Terroristen  und  deren  Unterstützern
einzufordern,  „die  freie,  unabhängige  und  kritische
Berichterstattung durch Journalisten möglich“ zu machen? Ist
das nicht absurd? Warum sollten sie das tun?

Oder sind Araber gemeint, die Jassir Arafat anlässlich seiner
Rede vor der UN 1974 zu „Palästinensern“ erklärte, was dazu
führte,  dass  in  deutschen  Regierungsdokumenten  der  Begriff
„Palästinenser“ erst in diesem Jahr zum ersten Mal auftaucht?
Und leben diese „Palästinenser“ jetzt in Deutschland?

Oder  meint  „Palästinenser“  schlicht  arabische
Kriegsflüchtlinge?  Auch  die  Sudetendeutschen  waren
Kriegsflüchtlinge. Dennoch kamen sie nicht auf die Idee, sich
zu einer eigenen Nation auszurufen. Warum also die Araber?

Immerhin haben die Araber in zahlreichen Kriegen, die sie
allesamt begonnen haben, versucht, Israel von der Landkarte zu
tilgen und alle Juden umzubringen. Das hat bekanntlich nicht
funktioniert. Wer einen Krieg beginnt und verliert, muss die
Folgen tragen. Das wissen wir Deutschen am besten. Oder sollen
wir jetzt Ost- und Westpreußen sowie Schlesien für unsere
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Enkelkinder  zurückfordern?  Mit  welchem  Recht?  Nein?  Dann
sollten das die Araber auch nicht. Es hätte ohnehin keine
Sinn.

Ich  war  seit  Beginn  des  Krieges  mehr  als  zwei  Wochen  in
Israel, geschätzter Kollege Zörner. Niemand dort, außer ein
paar politisch marginalisierten Exoten, glaubt daran, dass es
jemals  einen  weiteren  arabischen  Staat  in  Palästina  geben
wird. Die Idee „Land für Frieden“ ist mausetot. Daran ändert
auch  nichts,  dass  die  Bundesregierung  an  dieser  Fiktion
festhält. Das ist so falsch wie es falsch und vorschnell war,
den venezolanischen Politiker Juan Guaidó, der mittlerweile
als  Tourist  in  den  USA  lebt,  als  den  „Präsidenten“  des
südamerikanischen Landes anzuerkennen.

Ja, ich wage sogar zu behaupten, dass es gar kein „Volk“ der
Palästinenser gibt! Ein Volk hat eine gemeinsame Sprache – wie
die Sorben und Friesen in Deutschland. Die „Palästinenser“
sprechen  aber  das  Arabisch,  das  in  jedem  arabischen  Land
gesprochen wird. Ein Staat Palästina hat nie existiert, weder
in der 5000-jährigen Geschichte des so genannten „Heiligen
Landes“ noch vor der Staatsgründung Israels 1948. Auf welche
historischen Tradition könnten sich „Palästinenser“ berufen?
Auf die der Beduinen im Ottomanischen Reich?

Man kann in dieser Frage unterschiedlicher Meinung sein. Unter
den  Kolleginnen  und  Kollegen  des  DJV  gibt  es  aber  keinen
Konsens.  Daher  sollte  das  Referat  Presse-  und
Öffentlichkeitsarbeit  des  DJV  das  gesamte  innerverbandliche
Meinungsspektrum angemessen berücksichtigen und nicht nur eine
Position  zu  Wort  kommen  lassen,  die  in  Israel  ausgelacht
würde.

Sie können mir Ihre Antwort auch mündlich geben – wie sehen
uns am Sonntag auf dem Verbandstag des DJV in Magdeburg. Ich
bin Delegierter des DJV Berlin.

Bis dahin verbleibe ich mit kollegialen Grüßen Ihr
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